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Wer kennt das nicht, diese ungewolltenGeschenke unter dem Tannenbaum, oderdiese gut gemeinten Büchergeschenke an
Bibliotheken? Seit vielen Jahren diskutiert der
Berufsstand der Bibliothekarinnen und Bibliothe-
kare, ob das Ehrenamt eher als Lust oder Last zu
betrachten ist. Die Befürworter können zahlreiche
Beispiele für die Bereicherung der Bibliothekslei-
stungen aufzählen, die ablehnenden Stimmen vor
allem die Gefahren für die professionelle Biblio-
theksarbeit. Wie so oft, haben beide Aussagen
einen Wahrheitsgehalt. Deshalb muss es bei der
berufspolitischen Diskussion nicht darum gehen,
ob, sondern wie ehrenamtliche Tätigkeiten in
Bibliotheken ohne Qualitätsverlust zu integrieren
sind.
Ehrenämter haben eine lange Tradition. Auch in
Deutschland. Der wesentliche Unterschied zu ande-
ren Staaten, wie in den USA oder Japan, besteht
darin, dass die traditionellen Ehrenämter in
Deutschland eher in Vereinen ausgeübt werden,
weniger durch Mitarbeit in Einrichtungen der Kul-
tur und Wissenschaft. Aber der Schein, dass in den
Bibliotheken ehrenamtlich Tätige erst in jüngster
Zeit Einzug hielten, trügt. In den  wissenschaft lichen
Bibliotheken wurden unzählige Nachlässe, oft durch
pensionierte Bibliothekare und Wissenschaftler,
erschlossen und Freundeskreise unterstützten deren
Erwerbung. Auch Öffentliche Bibliotheken erhiel-
ten schon immer ehrenamtliche Unterstützung, vor
allem bei Veranstaltungen, und die rund 5.000
kirchlichen Bibliotheken wären ohne ehrenamtlich
Tätige gar nicht vorhanden. Sie haben darüber hin-
aus ohne große öffentliche Aufmerksamkeit Stan-
dards für das Ehrenamt im Bibliothekswesen einge-
führt: ein Ehrenamt ohne Begleitung durch das
Hauptamt heißt es dort. Und erst in jüngster Zeit
haben auch die staatlichen kommunalen Einrichtun-
gen immer mehr Betätigungsfelder – wozu vor allem
zusätzliche Dienstleistungen zählen – für ehrenamt-
lich Tätige erschlossen, die ohne bürgerschaftliches
Engagement nicht leistbar wären. Heute sind es vor
allem die Großstadtbibliotheken, die innovativ
ehrenamtlich Tätige einsetzen und so ihren Dienst-
leistungskatalog wesentlich erweitern können. Als
ein Beispiel sollen hier die Hamburger Bücherhallen
vorgestellt werden, die mit über 400 ehrenamtlich
Tätigen u.a. die Medienboten, Dialog in Deutsch,
Lesewelt Hamburg e.V., Bücherzwerge, MENTOR,
die Leselernhelfer HAMBURG e.V., Hamburger
Kulturschlüssel und die Kulturloge Hamburg anbie-
ten können. Allen diesen Projekten ist gemein, dass
sie durch ehrenamtlich Tätige ausgeübt werden, ja
ohne diese nicht möglich wären, wobei die Ehren-
amtlichen nur durch ein Hauptamt angeleitet und
koordiniert werden (http://www. buecherhallen.de
/aw/home/ueber_uns/~jgl/ehrenamt).
Noch lange nicht aus den Köpfen sind hingegen
Vorurteile gegen ehrenamtliche Tätigkeiten. Die
Furcht, dass die Politik und Verwaltung aus Spar-
gründen, das Hauptamt schrittweise gegen das
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Tätigkeit überhaupt aus berufspolitischer Sicht
zugelassen werden soll, sondern vielmehr, wie in den
unterschiedlichen Funktionsbereichen optimale
Voraussetzungen geschaffen werden können, um
professionelle Bibliotheksarbeit durch hauptamtlich
Tätige zu leisten und Mehrwerte durch ehrenamt-
lich Tätige zu generieren.
Aus den vielen positiven Erfahrungen kann als Fazit
abgeleitet werden, dass Ehrenamt immer dann zur
Bereicherung des Bibliotheksangebotes führt, wenn
folgende Rahmenbedingungen vorhanden sind:
• Das Ehrenamt braucht die Begleitung 
durch das Hauptamt.
• Das Ehrenamt braucht Ausbildung.
• Das Ehrenamt braucht Rechtssicherheit.
• Das Ehrenamt braucht Anerkennung.
Damit ehrenamtliche Tätigkeit zu einem wahren
Geschenk wird, müssen die Bibliotheken, anders wie
zu den Familienfesten, das Geschenk im Vorhinein
bestimmen. Nur wer konkrete Einsatzprojekte
durch das Hauptamt definiert, plant und koordi-
niert, wird ein Geschenk, über das man sich freut,
erhalten. Anleitungen dazu gibt das neue dbv
Online Handbuch zum Ehrenamt ( Zeddies, Ruth:
Bürgerschaftliches Engagement in Bibliotheken. Ein
Handbuch für das Ehrenamts-Management. Deut-






sionalität im Bibliothekswesen verschwindet, ist 
vielerorts geblieben. Auch in der Hamburger
Bücherhalle waren die Bibliothekarinnen und
Bibliothekare sehr skeptisch und sahen zum Teil
eine Gefährdung für den künftigen Einsatz von qua-
lifiziertem Personal. Heute ist das kein Thema mehr,
denn die Ehrenamtlichen genießen mittlerweile
hohes Ansehen. Die vom DBV im Jahr 2010 durch-
geführte Online Umfrage (Sprengel, Rainer: Biblio-
thek und Ehrenamt. Ergebnisse einer bundesweiten
Bibliotheksbefragung des Deutschen Bibliotheks-
verbandes. DBV 2010. Unter: http://www.biblio-
theksverband.de/fileadmin/user_upload/DBV/the-
men/ehrenamt/Bibliothek_und_Ehrenamt_Umfra
geergebnisse.pdf ) beweist: Wer kein Ehrenamt in
seiner Bibliothek kennt, lehnt es ab; wer es in der
eigenen Bibliothek einsetzt, schätzt den Mehrwert. 
Zehn Jahre ist es her, dass der DBV sich dem Thema
Ehrenamt/ Freiwilligen Arbeit in Bibliotheken in
einer Art Denkschrift (Freiwillige – (k)eine Chance
für Bibliotheken? Unter: http://www.bibliotheks-
verband.de/fileadmin/user_upload/DBV/positio-
nen/Freiwillige_Chance_fuer_Bibliotheken1999.p
df ) gewidmet hat. Ging es damals vor allem darum
Akzeptanz und einen Rechtsrahmen für die Freiwil-
ligen Arbeit zu schaffen, war es nunmehr an der
Zeit, eine Standortbestimmung (Bibliotheken und




Umfrage.pdf ) für die Argumentation gegenüber der
Politik und Verwaltung zu formulieren und eine
umfassende Handreichung für die Bibliotheken aus-
zuarbeiten. Die repräsentative Online Umfrage in
allen Sparten gab aktuell Auskunft über die Betäti-
gungsfelder des bürgerschaftlichen Engagements in
den Bibliotheken Deutschlands (herausgearbeitet
von Rainer Sprengel: Bibliothek und Ehrenamt.
Ergebnisse einer bundesweiten Bibliotheksbefra-
gung des Deutschen Bibliotheksverbandes. DBV
2010. a.a.O.).
Dabei kristallisierten sich drei Funktionsbereiche
heraus:
• Die ehrenamtlich Tätigen haben eine ergänzende
Funktion, d.h. ihr Einsatz bringt zusätzliche Ange-
bote in die Bibliothek, die aber für eine Erfüllung
der Kernaufgaben nicht zwingend sind.
• Die ehrenamtlich Tätigen haben eine unterstüt-
zende Funktion, d.h. ihr Einsatz verbessert das origi-
näre Dienstleistungsangebot der Bibliothek.
• Die ehrenamtlich Tätigen haben eine tragende
Funktion, d.h. ihr Einsatz macht das originäre
Dienstleistungsangebot der Bibliothek überhaupt
erst möglich.
Die genannten Formen des Ehrenamts kommen in
allen Bibliothekstypen vor, aber ihr Vorkommen
und ihre Reichweite unterscheiden sich je nach
Bibliotheksart deutlich voneinander.
Es geht also nicht mehr darum, ob ehrenamtliche
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